
176

FOYER AUSBILDUNG

Von »technischen Hilfskräften« zu  
Informationsvermittlern im Internetzeitalter    
20 Jahre FaMI- und 40 Jahre Bibliotheksausbildung in Dortmund

Mehr als 2 000 junge Männer und 
Frauen absolvierten am Karl-Schil-
ler-Berufskolleg in Dortmund (KSBK) 
seit 1977 als Bibliotheksassistenten, 
seit 1998 als Fachangestellte für Me-
dien- und Informationsdienste (FaMI) 
den schulischen Teil ihrer Berufs-
ausbildung. Dies hat der Bildungs-
gang zum Anlass genommen, zu ei-
ner Feierstunde am 1. Oktober 2018 
einzuladen.

Konzeptionell richtete sich die Veran-
staltung vorwiegend an leitende bezie-
hungsweise ausbildende Kolleginnen 
und Kollegen der Betriebe, die zum Ein-
zugsbereich des KSBK gehören. Damit er-
gab sich eine Ausrichtung auf regionale 
Ausbildungsthemen. Im Mittelpunkt der 
Feierstunde standen neben Fachvorträ-
gen die Berufsbiografien von ehemali-
gen Auszubildenden am KSBK. Mit den 
Gästen aus Schule, Betrieben, Berufsver-
bänden und zuständiger Stelle verfolg-
ten die Veranstalter gemeinsam das Ziel, 

sowohl einen Rückblick auf die bisherige 
Entwicklung als auch einen Blick auf Ge-
genwart und Zukunft eines beruflichen 
Erfolgsmodells vorzunehmen.  Allen Be-
teiligten bot die Festveranstaltung dar-
über hinaus ein Forum zum fachlichen 
und persönlichen Austausch. 

Johannes Achten von der Bezirksre-
gierung Köln als zuständige Stelle nach 
dem Berufsbildungsgesetz (BBiG) stellte 
in seinem Vortrag »Qualität und Koope-
ration in der Ausbildung – gestern, heute 
und morgen« statistische Auswertungen 
und Übersichten der zuständigen Stelle 
über die FaMI-Berufsausbildung vor. 
Zunächst ging er dabei auf Aufgaben 
und Ziele der Berufsausbildung ein und 
wandte sich dann den Qualitätskriterien 
für eine gute Ausbildung zu. Dazu führte 
er Indikatoren wie Prüfungsergebnisse, 
Abbruchquoten und Arbeitsmarkt-
akzeptanz an und erläuterte sie. Hinzu 
komme die Auswertung von Beschwer-
den, Befragungen, Rückmeldungen aus 
Gremienarbeit sowie das Engagement 

hinsichtlich individueller Förderung 
und Unterstützung. Gerade der letzt-
genannte Bereich werde zunehmend 
ausgebaut. Generell verzeichne die  
FaMI-Berufsausbildung positive Werte 
wie hohe Zufriedenheit. Wenn es Kritik 
gebe, werde diese konstruktiv geäußert.  

Klaus-Peter Böttger, Leiter der Stadt-
bibliothek Essen, nebenberuf licher 
Fachkundelehrer am Robert-Schmidt- 
Berufskolleg, Mitglied des Berufsbil-
dungsausschusses, Vorsitzender des Prü-
fungsausschusses Essen und diverser an-
derer FaMI-relevanter Gremien richtete 
in seiner Rede mit dem Titel »20 Jahre – 
und ein ganzes Stück weiser. Rückblick 
und Ausblick auf die Ausbildung der Fa-
MIs« den Blick auf den Wandel im In-
formationswesen. Anhand von zehn Er-
findungen verdeutlichte er, wie sich die 
Rahmenbedingungen und Arbeitsab-
läufe in Bibliotheken und Archiven auf 
den verschiedenen beruflichen Ebenen 
verändert haben. Als Reaktion auf die-
sen dynamischen Wandel seien die Aus-
bildungsverantwortlichen näher anein-
andergerückt, hätten Netzwerke gebildet 
und somit gegenseitiges Verständnis ge-
fördert. Ebenso seien die Fort- und Wei-
terbildungsmöglichkeiten nach allen 
Seiten kontinuierlich ausgebaut worden. 
Der Reformbedarf der Ausbildung bleibe 
dennoch höchst aktuell. Böttgers Fazit: 
Weil sich Organisationseinheiten nicht 
so schnell umdefinieren lassen, bleibe die 
Überzeugung, dass wir für Dienstleistun-
gen in der Medienwelt auch in 20 Jahren 
weiterhin eine Ausbildung wie die des 
FaMI benötigen werden.

Klaus-Peter Böttger, Leiter der Stadtbibliothek Essen, richtete in seinem Vortrag den Blick 
auf den Wandel im Informationswesen. Foto: Jennifer Seliger
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»Im Zeichen von Professionalisie-
rung: Fachangestellte für Medien- und 
Informationsdienste (FaMIs) in der Fach-
richtung Archiv als qualitäts sichernde 
Berufsgruppe« lautete der Vortrags-
titel von Hans-Jürgen Höötmann, 
Sachbereichsleiter beim LWL-Archiv- 
amt für Westfalen. Höötmann skiz-
zierte zunächst den Stellenwert des Be-
rufes grundsätzlich und speziell die Ak-
zeptanz in westfälischen Archiven. An-
schließend beleuchtete 
er den Beitrag der Be-
rufsschule und stellte 
hierbei das Engage-
ment der Kollegin-
nen und Kollegen zur 
Förderung der schu-
lischen Ausbildungs-
qualität heraus. Krite-
rien seien hierbei die 
aktive Beteiligung an der notwendi-
gen Gremienarbeit sowie Projektarbei-
ten. Dazu führte Höötmann beispiel-
haft die jährlichen Exkursionen zum 
Archivstandort Berlin an und die Teil-
nahme der Archiv-FaMIs der Oberstufe 
am Westfälischen Archivtag. Beide Pro-
jekte basieren auf der Grundlage des 
Rahmenlehrplans. Diese Projektarbeit 
dürfte – zumindest in ihrer Kontinuität 
– deutschlandweit ein Alleinstellungs-
merkmal des Karl-Schiller-Berufskollegs 
Dortmund sein, schätzte Höötmann ein. 

Resümierend fügte er an: Allge-
mein entspreche die Archiv-Ausbildung 
von FaMIs qualitativ den Anforderun-
gen, die im Berufsalltag zu bewälti-
gen sind. Der Berufszweig gewährleiste 
auf der Ebene des mittleren Dienstes 

eine professionelle archivische Dienst-
leistung. Tarifrechtlich eröffneten sich 
durch die neue Entgeltordnung erwei-
terte Spielräume. Diese insgesamt posi-
tive Bestandsaufnahme dürfe nicht zu ei-
ner Verblendung führen, denn – ganz un-
abhängig vom demografischen Wandel 
und den damit einhergehenden Proble-
men – gebe es nach wie vor zu wenig Aus-
bildungs- und Beschäftigungsverhält-
nisse. Auch die Weiterentwicklung der 

beruflichen Aufstiegs-
fortbildung sei bisher 
ungeklärt.

Den Fachvorträ-
gen folgten die beruf-
lichen Biografien von 
ehemaligen Auszu-
bildenden am KSBK. 
Christian Hertel, heute 
Ausbildungsleiter am 

Universitätsklinikum Münster und sein 
Stellvertreter, Alexander Otto, erarbei-
teten einen Kurzvortrag, in dem Otto 
neben dem beruflichen Werdegang auf 
den Stellenwert der medizinischen Do-
kumentation in der schulischen Ausbil-
dung einging.

Mit dem Vortragstitel »Ist Dornrö-
schen erwacht? Die Fachrichtung Me-
dizinische Dokumentation im Jahr 
2018« knüpfte Otto an den Aufsatz 
»Eine Fachrichtung im Dornröschen-
schlaf. Die Fachrichtung Medizinische 
Dokumentation aus der Sicht dreier  
FaMIs« von Katja Frehse, Geraldine 
Henneböhl und Torsten Zimmermann1 
aus dem Jahr 2009 an und stellte der 
damaligen Bestandsaufnahme die heu-
tige gegenüber. Dabei zeigte er eine 

durchwachsene Bilanz auf und unter-
breitete Optimierungsmöglichkeiten.

Sophia Paplowski, skizzierte ihre Be-
rufsbiografie und stellte das für sie pass-
genaue Angebot der Fernweiterbildung 
an der FH Potsdam dar, die sie mit dem 
Bachelor abschloss. Anschließend ging 
sie auf ihre Arbeit in der Landesgruppe 
NRW im Berufsverband Information  
Bibliothek (BIB) ein.

Auch Marcel Testrot ist ein ehema-
liger Schüler am KSBK. Wie Paplowski 
gehört er der Fachrichtung Bibliothek 
an und hat an der Schule berufsbeglei-
tend die sogenannte Doppelqualifika-
tion (Ausbildungsabschluss und Erwerb 
der Fachhochschulreife) erlangt. Testrot 
stellte in dem Vortrag »Qualifikation am 
Karl-Schiller-Berufskolleg Dortmund – 
Chancen und Perspektiven« den Prozess 
zum Erwerb der Doppelqualifikation 
dar und hob dessen Bedeutung für seine  
berufliche Entwicklung hervor. Das an-
schließende Vollzeitstudium der Biblio-
thekswissenschaft an der Technischen 
Hochschule in Köln schloss er erfolgreich 
ab. Bereits während des Studiums inter-
essierte er sich für Verbandsarbeit. Auf 
dem Bibliothekartag 2014 war er Mit-
begründer der BIB-Interest Group »New 
Professionals«. Seit 2016 bekleidet er den 
Vorsitz der BIB-Landesgruppe NRW. 

Ein Info-Stand des BIB sowie Stell-
wände, an denen Interessierte Einbli-
cke in ausgewählte Projektarbeiten von  
Archiv-FaMIs gewinnen konnten, spann-
ten den Rahmen der Festveranstaltung.

Ronald Gesecus, Volker Zaib; Fach-
kundelehrer am KSBK Dortmund
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Fort- und Weiterbildungs-
möglichkeiten sind nach 
allen Seiten kontinuier-
lich ausgebaut worden. 
Der Reformbedarf der 

Ausbildung bleibt den-
noch höchst aktuell.


